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Ich ging einmal mit Petra am Landwehrkanal spazieren, der Kreuzberg 61 mit Kreuzberg 36 verband;

glaubten es ihnen. Stadtluft macht frei von hohen 

konnte etwas geschehen. Seit kurzem konnte wieder etwas geschehen, etwas Unvorhergesehenes, der

»Denkst du schon wieder an die Revolution?« fragte Petra. »Machst du eigentlich auch mal Pause?«

»Nein«, sagte ich, »wieso Pause? Machst du Pause beim Atmen?«

leichter.«

Wohnfabrik, kein bißchen wie etwas, worin jemand gesund werden konnte. Ein grauer Klotz,
Fließband.

»Ich meine«, sagte Petra, »bleib doch mal realistisch. Sich dir die Menschen an. Die sind eben so, wie
dabei.«

»Wer ist denn zufrieden?« fragte ich.

»Na, jedenfalls ging es den meisten Menschen noch nie so gut wie jetzt, und die werden so schnell
bestimmt nicht 

sich rein, lassen sich von >Bild< und der Glotze berieseln, die ihnen das Denken abnehmen, und sind

es schlechter geht?«

»Das kannste doch nicht alles so verallgemeinern«, sagte Petra, »und selbst wenn es vielen nicht
wirklich gut geht, was willst du machen? Gehst du einfach hin und sagst es ihnen? Und dann?«

»Niemand kann was erzwingen«, sagte ich, »aber irgendwo und irgendwie muß es ja mal anfangen.
...«

»Tja, dann«, sagte Petra, »dieses >Dann< hat’s schon oft gegeben, und das war meistens Blut, Terror

Beispiele.«
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»Und was sollen wir machen?« fragte ich. »Ich weiß das doch auch. Selbst wenn du mal abrechnest,

aber irgendwann muß es einfach mal klappen.« Ich merkte selbst, wie schwach dieses Argument war.

wollte sagen: Ich weiß um die Opfer, um die Not, die jede Revolution mit sich bringen wird. Und

ich, daß du gleichzeitig unrecht hast, Petra, denn Elend und Terror, von denen du redest, haben viele

und daß die vorgebrachten Entschuldigungen zumindest ein ethisches Gewissen der Revolution

nicht.

als all die anderen vor uns. Vor ’nem halben Jahr oder so hast du mal selbst gefragt, wer denn

gefunden, oder was?«

Ich erinnerte mich dunkel. Seltsam, dachte ich, haben wir jetzt die Rollen vertauscht? Hat sich so
schnell alles gedreht) Bin ich jetzt jemand ganz anderes geworden, ein potentieller Killer, ein

ist.

»Eins ist doch wohl klar«, begann ich etwas lahm, »also, du sagst ja selber, Menschen sind erst mal
ein.

»Hm, ich meine, die sicherlich am meisten«, sagte ich verwirrt, »aber was ich sagen wollte, diese

Natur.«

»Wo willst du denn jetzt hin?« fragte Petra irritiert.

rechtfertigen - wer legt die denn fest? Das sind doch Menschen, die das festlegen, und nicht die Bibel.
Oder wie soll das sonst gehen?«

»das meine ich ja auch nicht. Ich will ja nicht gerne Leute umbringen, sondern ich sage, oder vielmehr
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und wer.«

gebietet.«

Kopf in den Sand zu stecken!«

»So, ich stecke den Kopf in den Sand?« sagte Petra. »Vielleicht sehe ich die Dinge auch nur etwas

«

nicht zum Besseren.«

»Dann sind wir ja quitt«, sagte Petra, x du erreichst mit deiner Gewalt nichts, und ich erreiche ohne
Gewalt nichts. Nur bei meiner Methode fließen nicht so viel Blut und 

»Du meinst, sie fließen nicht hier, wo du sie sehen kannst«, sagte ich, »und es ist nicht >meine< 
Gewalt.«

miteinander verrechnen?«

»Nein, das machst du, wenn du behauptest, es ginge den Menschen hier gut«, sagte ich. »Uns geht’s
nur gut, weil es anderen schlecht geht. Und dabei geht’s nicht mal uns wirklich gut. Gut geht es

dich.«

Petra.

Die gibt’s schon lange, nur vor den Steinen hat’s niemand interessiert.« »Na gut, vielleicht. Aber die
Revolution isses ja nicht gerade.«

»Es ist der verdammte Anfang, verstehst du nicht?« sagte ich. »Es ist die einzige Chance. Wenn es so

nicht. Es ist mir die Toten wert, und, ich weiß, es klingt zynisch, es ist mir sogar Tote wert, die zu

Leiden und Sterben normal, so daß du es zum Vergleich heranziehen kannst: Dann und dann sterben

Hunger.«

schlecht.«
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schmutzig machen, und wenn andere fertig gemacht werden, haben die eben Pech gehabt. Vielleicht
sollen die Indios in Guatemala mit den Todesschwadronen diskutieren? Notwehr ist gerechtfertigt,
und die Revolution ist nichts anderes als Notwehr. Notwehr gegen alle Ungerechtigkeit,

nicht?«

»Vielleicht kapierst du ja auch mich nicht«, entgegnete Petra. Du wirst es schon noch verstehen,
dachte ich. Wenn du erlebst, was ich erlebt habe, im Dezember, oder vielleicht auch ohne so ein
Erlebnis. Jeder Mensch wird es irgendwann verstehen. Irgendwann einmal. Ich werde es vielleicht
nicht mehr erleben, aber irgendwann ... und vielleicht auch schon bald.

»Da sind Wannen«, bemerkte ich.

interessiert.

erregter Stimmung. Vor ihnen waren behelmte Polizisten. Petra ging nach Hause, ich blieb da. Etwas

die Faust mitten ins Gesicht, ansatzlos, ich mußte schlucken. Reden war eine Sache, Zuschauen eine
zweite, aber nun stand ich mittendrin in der Gewalt. Zum ersten Mal mußte ich mich konkret

standen die Bullen, die Marionetten der Gewalt, und Neugierde und sogar Angst wurden aus meinen
Neues.
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